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Wir untersuchen

• Phänomene von religiös begründeten 
Radikalisierungsprozessen in zwei 
ausgewählten städtischen Sozialräumen,

• Strategien von professionellen und semi-
professionellen Akteuren im Sozialraum, 
die Radikalisierungstendenzen unter 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
entgegenwirken,

• soziale Interaktionen in Familien, 
Jugendeinrichtungen und Peer-Gruppen.

Ergebnisse und Produkte:

• Schlussfolgerungen für die 
Präventionsarbeit in Quartieren, 

• Leitfaden für die sozialraumorientierte 
Resilienzförderung gegenüber religiös 
begründetem Extremismus.

Forschungsprojekt „Resiliente

Sozialräume und 

Radikalisierungsprävention“

FORSCHUNGS-
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• Dokumentenanalysen

• Interviews und Gruppendiskussionen mit professionellen und 

semiprofessionellen Expert*innen aus dem Sozialraum und 

weiteren Expert*innen aus der Radikalisierungsprävention (mit 

Sozialraumbezug)

• Gruppendiskussionen mit Jugendlichen

• Narrative Interviews mit Jugendlichen

• Teilnehmende Beobachtung im Sozialraum (z.B. über 

Stadtteilbegehungen)

• Begleitung von Projekten unserer Praxispartner

METHODISCHES VORGEHEN
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Dem Sozialraum kommt in der Radikalisierungsprävention 

eine besondere Bedeutung zu, weil hier unterschiedliche 

Potenziale und Risikofaktoren vorhanden sind, die die 

Effekte des gesamtgesellschaftlichen Kontextes und 

individueller Risiken abmildern oder verstärken können.

RESILIENZ VON 

SOZIALRÄUMEN
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Was kennzeichnet resiliente Quartiere?

• ausreichend und gut vernetzte 

Akteure und Einrichtungen im Bereich 

sozialer Arbeit, Bildung und 

Prävention,

• gute Vernetzung innerhalb des 

Sozialraums und nach außen,

• Flexibilität, Anpassungs- und 

Innovationsfähigkeit, 

• kollektives Gedächtnis und die 

Fähigkeit, aus den Erfahrungen/der 

Geschichte des Sozialraums zu lernen  

Die Fülle und Diversität 

von Ressourcen trägt 

zur Resilienz von 

Sozialräumen bei.

RESILIENZ VON 

SOZIALRÄUMEN
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Was kennzeichnet kollektive Wirksamkeit 

und wie schützt sie vor Radikalisierung?

• höhere (informelle) soziale Kontrolle 

und Beobachtung im Sozialraum 

agierender radikaler Akteure und 

Rekrutierungsversuche,

• aktive Netzwerke von engagierten 

sozialen Akteuren bzw. Einrichtungen,

• gegenseitiges Vertrauen und positive 

Bindungen in den Nachbarschaften,

• weniger Stigmatisierung und 

Ausgrenzung, Angebote zur Teilhabe.

Kollektive Wirksamkeit 

trägt zur Resilienz von 

Sozialräumen bei.

RESILIENZ VON 

SOZIALRÄUMEN
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Vielfalt von Angeboten im 
öffentlichen Raum

Attraktivität von Angeboten 
der Jugendarbeit

Gute 
Vernetzung/Zusammenarbeit 

im Stadtteil
Qualifizierte Mitarbeiter*innen 

Quartier
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formale Bildung politische Bildung

religiöse Bildung 
interreligiöse 

Bildung

Bildung
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Beziehungsarbeit: 
vertrauensvolle/stabile 

Beziehungen zu pädagogischen 
Fachkräften

Positive Role Models
positive Identifikationsangebote

Peer-Arbeit/
Positive Peer-Beziehungen

Elternarbeit und Unterstützung 
einer dialogorientierten, 
gewaltfreien Erziehung

Bindung
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Zugang zu Bildung und 
Unterstützung („safer

spaces“)

Diversität von Frauen- und 
Geschlechterrollen

Handlungsfreiräume für 
und Teilhabe von Mädchen 

und Frauen

Sichtbarkeit von Frauen 
und Mädchen im 

öffentlichen Raum 

Starke Frauen 
und Mädchen
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